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Berlin, vom ır. Se 4 
Den ıften Februar, am 2 der rübmlich 
fechtenen Schlacht von — von Brienne 
genannt) ließen Ge. 1 »biefige fon 
ein Mannöver ausführen, das, jene Schlacht vorſtellend, 
an die beidenmüthigen Anftrenaungen unſrer tapfern Bun⸗ 
en 5 ie ebrenwerth als erfreulich erinnerte. 
Trotz Witterung wurde das Manöver 
mit — Se g ausgeführte wie ſie von ſo geüb⸗ 
ten Truppen als das Sardes und Stenadier⸗Korps nur 

zu erwarten 1 ! 
vom ER — 


ui graiehir — en „dem Sots⸗ 
ger Seen erdinaub ri 2 Teutzetow und 
mode in Pommern, den Adelſtand zu ertbeifen, 
Seine Majeſtät der König haben dem Hiſtorien⸗Mah⸗ 
ter Biget zu Beſangon das allgemeine Ehrenzeichen er⸗ 
ſter, und dem Sade Conradt, im Dienf des 
Grafen v. Schweidnitz, das gllsemeine Ehrenzeichen iweſ⸗ 
ter Klaſſe zu —.— geru 
Se. Maſeſtaͤt der König —. den vormaligen Steuer, 
Director du Vignau, zum Regierungs⸗Aach bei der Re⸗ 
sierung in Reichendach zu ernennen eruhet. 
de ie: ana A Genf 50 Kath bei 
e⸗Auditeur m Sta „Rathe be 
— Land⸗ und . e in Glesau, alergnabigg iu 
ernennen geru 
Der er Doctor Heinrich K 9 be Lan 
genfalia, iſt zum Juſtiz-Commi Ras bei > Ober 
Landesgerichte u Naumburg beſte llt worden. 


— — — — 

Am oten Februar 3 =. den aden der biefi; 
gen Univerfität den Fan 
von St. 1918 0 dem "nee 1 llise „am Kriege 
gegen Frankreich aufgerufen wurden. 0 6 
begaben ſich die —— der Univerfit 

rſaal, wo ein Studirender, . eber a 
Dommern, in einer Re die Wirkungen dieſer * 


ge⸗ 


edaͤtapft 
8 kuberſer a 9 


G e ser das 888 der Juͤnglinge, treffend — 


g ſchildert 
— * 


tudiranden durch 


t- Brandenburg, vom 7. Februar. 

* — PR um 8 Ahr, ſchlug der Blitz in Zeit von 
inuten, zweimal in den hieſigen hohen St. Catha⸗ 
Aner- Kirchlhuen ein und zuͤndete oben in der Spitze. 
Beim graͤßlichſten Sturmwinde aus Nordweſten, fiel ſtar⸗ 

ker Regen mit Hagel, der erſt Nachmittag ſchmo 
22 * ‚fiber Thätigfeit des biefigen Zinmmermeir 
oͤni N und einiger Geſellen, würde das Feuer 
bag der Höhe wegen nur mit 
daß es e bine Der Mortal ie do 

etz, daß es Tag war, fon der Vor uͤr de 
biefigen Ort fehr Sage werden Fönnen, 9 
gs 23 ne N Ugenteltts 

er geſtrige Tag war für uns ein 56 er gem 

ee Unſer gnaͤdigſter 11 Fuͤrſt 
373 80 III. Ren ze. wurde ung plotzlich durch 
a Schlagfluß entriſſen. Der Verlu if geliebten 
Unten bat das Hochfürſtl. Haus, ſo wie das gane Land 
n die tiefſte Trauer verſetzt. Wir erwarten unſern nun⸗ 
mebrigen Spuverain, Fürſten Heinrich XIX., von einer 
Reife zuck, die Se. Durchl. 


att 
’ Wien, vom 29. Januar 
Oer Furz von Schwarzenberg bat feine Rettung einem 
heftigen Fi von 9 zu verbonken. Die 
15 Materie hat ſich auf die som . getro 
geworfen, und bearbeitet den Krankheits⸗ 


eil 
Sf it eilen (0 würkſamen Ene daß dir Lähmung” 


- 


bre Tebbafte 


vor kurzem angetreten 


eee bat, und ſich boffentlich ganz 
erliehren wird, MR 3 
n it der Geiuudheit des Eriherzogs Earl beffert es ſich 
ebenfalls, aber langſam. Seine liebenswürdige Gemah⸗ 
kin befindet ſich obermahle in geſegneten Leibesumſtänden. 
Seit der Ankunft eines Koutiers aus St. Petersburg 
verlautet, daß die bisher noch unerledigten Deutſchen 
Territorial⸗ Angelegenheiten, worüber feit länger als ei⸗ 
nem Jahre in Frankfurt zwiſchen den Ministern der ver; 
duͤndeten Dachte unte handelt wurde, nunmehr definitis 
gegulire find, Die Beſitznahme des von Baden abge: 
tretenen Mayn, und Tauber⸗Kteiſes Ceiner der Haupt 
Anſtände in dieſer Verhandlung) fol dem zufolge naͤch⸗ 
ſtens von Seiten Bayerns erfolgen. \ f 
Die Witterung iſt pier fertwaͤhrend ſehr gelinde für 
dieſe Jahrszeit, in welcher ſonſt die gröften Froͤſte einzu⸗ 
treten pflegen. In dem Kaſſerlichen Park von Anhof 
baben die Hirſche bereite ihre Geweihe abgeworfen, was 
font, als Vorbote des Früblings, nicht vor dem März 
iu gefcheben pflegt. Dieſes Er ianiß batte ſich, wie 
alte Bücher melden, ſeit dem Jahre 1747 nicht mehr 
begeben, und man dat zu gleicher Zeit aufgefunden, daß 
jenes Jahr ſich durch eine befenders frübzeitige Fühlings⸗ 
Witterung und durch eine äußert geſegnete Erndte, 
die ſchon vor Ende Jun in die Scheunen gebracht war, 
eus gezeichnet. a e 


Aus dem Wuͤrtembergſchen, vom 3. Februar. 

Das Regierungsblatt vom 1. Februar enthält ein Eds 
nigl. Geſetz uͤber die Preßfreiheit vom 30. Januar 1817. 
Um der freien Mittheilung der Gedanken und Einſichten 
durch den Druck (heißt es im Eingang) keine andern 
8 als * 1 11 a 
ten, entgegen zu u, und ur ern Unterthauen 
en Bereiß Unserer Geſinnungen und ners Vertrauens, 
daß dieſe Freiheit nicht werde mißbraucht werden, zu 
geben, haben Wit beſchloſſen: Alle bisherigen Verordnun, 
gen über Druck und Leſeſreiheit find aufgehoben, und 
es iſt erlaubt, ohne Cenſur alles drucken zu laſſen, deſſen 
Jubalt nicht durch Geſetze für ein Verbrechen oder Ber: 
geben erklart wird. Unzuͤchtige und unmoraliſche Schrif⸗ 
ten und Bilder, fo wie aufrührerifche, jeder Angriff auf 
die Be Familie, auf die Ehre von Privaten, Staats⸗ 
diener, Kandftände, auswärtige Regierungen und Regen⸗ 
ten find verboten. Zeitungen ꝛc. können ohne Cenſur 
gedruckt werden, nur in Kriegszeiten behaͤlt ſich die Re⸗ 
gierung Cenſur bevor. Die Druckſchriften der Landſtän⸗ 
de find keiner Cenſur unterworfen. Die nebertretungen 
werden nach den gemeinrechtlichen und vaterlaͤndiſchen 
Geſetzen über Blasphemie, Profangtien der Heiligen, 

och und Landesverrath, Verbrechen der beleibigten 
Maleſigt, e gegen die Obrigkeit und In⸗ 
jurien beſtraft. Da; Nee aufgehe⸗ 
en, leder Buͤcher⸗Nachd ru ck entſcheidet die Negi- 
mental Behörde, f 


Aug d i a n f 
An eech vom 4. Februar. 


Dad Der ee 

Würtembergiſchen Sonfitutionsplan zuge⸗ 
te man, daß Se. Maze ſtät über 

ununterbrochener Korre⸗ 


ns 


fahr für die Rude im 


a Aus Schwaßen, vom 4. Febtirar. 

Wie es heißt, hat ein Stgatsminiſter in Bayern fels 
nen Abſchied genommen. f 

Am sten dießs traf der König von Bayern von Wien 
wieder zu Munchen ein. x . 

Oeffentliche Blätter enthalten das Gerücht, daß der 
Freiberr von Stein Miniſter des Innern im Königreich 
Wuͤrtemberg werden ‚dürfte, 

om Main, erm 3. Februar. 5 

Man bemerkt letzt den bedentenden Umſtand, daß die 
Magnetvadel ſich wieder gegen Norden zu neigen ans 
fängt, Im Jahre 1657 ſtand ſie grade nach Norden; 160 
Jahre hat ihre Derlination nach Weſten zugenommen; 
im vorigen Jahre erreichte fie eine Abweichung von 25 
— a ſtand fie und jetzt kehrt fie wieder nach Nor; 

en zurück. ; 

„Unſer Verkehr“ iſt am Zrſſen Januar 9 zweiten⸗ 
mal bei gedränat vollem Hauſe zu Frankfurt gegeben 
worden. Auf die bei einzelnen Bundestags Heſandten 
von Seiten der Juden nachgeſuchte Interceßion genen 
die weitere Aufführung dieſes Stücks ſoll ihnen die Ant⸗ 
wort geworden ſeyn: „Sie würden am beſten thun, 
ſelbſt hinzugehen und mitzulachen.“ a 

4 Vom Main, vem 7. Februar. 

Wir haben ſeit dem sen Jauuar Feuͤhlingswitterung; 
geſchmolzen iſt der Schnee des Spätherbftes, prächtig kann 
der Landmann feine Erndte enden. Hafer, Flachs, Erd⸗ 
aͤpfel, alles was unterm Schnee begraben, fur verlocen 
gehalten worden, iſt num gewonnenes Gut. Die Erdäns 
fel schmecken ganz vortrefflich. Jetzt gebt die Ausſaat 
der Winterfrucht vor ſich; die uͤbrige Winterſaat ſteht 
wunderſchoͤn und mit ihr keimt, die Hoffnung zu einer 
in egen ag > Rebender Offii 

n 7 2 en * 
verein ede Made in Aranftant Im S. anſpfeldenſe Pin 
del. Der wachthabende Offizier befahl ihm, ſich zu ent⸗ 
fernen. Er that dies, glaubte ſich aber durch enen bes 
leidigt, und kam auf feine Stube, um ihn zu fordern. 
Der Offizier verſtand dies falſch, tief die Geſellen des in 
feinem Haufe wohnenden Schneidermeiſters und mißban⸗ 
delte nun den Franzosen groͤblich. Dieſer wandte ſich an 
den franiöfifchen Geſoudten zu Frankfurt, welcher deshalb 
eine nachdrückliche Note an den Senat richtete und Ges 
nugthuung forderte. s { 

Stuttgart, vom 1. Februar. 
Die bieſige Hofzeitung enthalt folgendes: 

„Se. Königliche Majeſtat baden, vermoͤge Reſeripts 
vom zoſten Januar, dem Buchhändler, Dr, Cotta zu 
Stuttgart, die nachgeſuchte Erlaudniß zur Annahme des 
von des Könige von Preußen Majfeſtät demfelben wer; 
liehenen Praͤdikats eines geheimen Hofraths gnadigſt 


ertheilt.“ 
„ Cilln, vom 1. Februar. i 
Zur Erwiederung der gegen die hieſigen Provinzen ans 
geordneten Getreideſperre hat nunmehr die hiefige Kö, 
nigliche Regierung auch die Getreide Ausfuhr nach Maynz 
und den übrigen Großherzoglich Heßiſchen Gebiets⸗Thei⸗ 
len auf dem linken Rheinufer bei Strafe der Konſiska⸗ 


tion verboten. nase 8 
; vom a. Februar. 

Wie man A wird nunmehr der rechte Flügel 
der Oceupatlons⸗Armee vermindert werden. Lord Wel⸗ 
Ungten fen folcpe Bortelungen gemacht haben, daß dleſe 
Verminderung in den jetzigen brodloſen Zeiten ohne Ge, 


anerm von Frankreich geſchehen 


1 
N 


gen werde. 


| unſern Blättern, ſehr erhebli 
treten. 


und daß Diefe Verminderung felbſt auf die Stim 
= Beanie einen günftigen en berderhein⸗ 


Aus der Schweiz, vom 29. Januar. N 

Das Hoſpital auf dem Simplon bat im vorigen Jahre 
19,524 Mahlzeiten an Reiſende geſpendet, nehmlich 
sonal Ftühſtack, csezmal Mittag; , 397 0mal Vesper, 
und zo rimal Ab ndbrot. . 

Gent, vom 2. Februar. 
Die hiefige Zeitung enthaͤlt folgendes: 

„Die niedrigſte, die entehrendſſe Strafe, ſewohl für 
denjenigen, der fie giebt, als für denkenigen, der fie em⸗ 
pfaͤngt, ward hier noch geſtern öffentlich verſchiedenen 
unferer Militairs ertheilt, die man ſo welt berabwürdig⸗ 

Laß fie Stackſchlaͤge erhielten. Man kann nur ſeuf⸗ 
zen über eine folche unedle Rückkehr zu Jahrhunderten 
der Sklaverei.“ 3 

is, vom 39 


Paris, en 
Das Königl. Institut der Wiſſenſchaften hat Bericht 
von nachſtehendem außerordentlichen Ereigniſſen erhalten: 
Zu Anfang des Monats October bedeckte ein ganz uner⸗ 
wartet häufiger Schnee die Gegend um Beſançon; auf 
vielen Feldern ſtand noch Getreide auf dem Halme, das 
man für verloren hielt. In den erſten Tagen des Janu⸗ 
ars fiel ein gelinder Regen, ſchmolz den Schnee und die 
ſchon aufgegebenen Früchte kamen gezeitigt und wohlbe⸗ 
halten zum Vorſchein; man iſt dermalen ſehr eifrig da⸗ 
mit bemüht, ſie zu . und einzuerndten. 5 
Es heißt fortdauernd, daß die Oceupations⸗ Armee im 
Monat März wenigstens um 15,000 Mann werde ver 
ringert werden. g 
London, vom 4. Februar. 5 
Geſtern ward folgende merkwuͤrdige Vothſchaft an beis 


de Haͤuſer des Parlements geſandt: 


Georg, Prin: Regent. 

„Se. Königl. Hoheit, der Prinz Regent, haben, Kraft 
und Namens Sr. Majeſtät, für dienlich erachtet zu be; 
fehlen, daß dem Hauſe Papiere vorgelegt. werden, die 
ſich auf gewiſſe Verſammlungen und Verbindungen in 
vekſchledenen Thellen des Reſchs beziehen, und die zur 
Abſicht baben, die öffentliche Ruhe zu ſtören, das Velk 
in feiner Zuneigung von Sr. Maieftät und der Regie⸗ 
zung abmendig zu machen, und das ganze jetzige Syſtem 
der Geſetze und der Konstitution über den Haufen zu 
werfen. Se. Königl. Hoheit empfedlen dieſe Papiere 
dem Haufe zur unverzuͤglichen und eruſthaften Berath⸗ 
ſchlagung.“ : 

ne ses man, welche Folgen diefe Both: 

ar habe . > j 8 
ch Anführung, daß am asſten Januar 2 Kugeln in 
den Königl. Wagen geſchoſſen worden, ſcheint beſonders 
durch den umſtand beftätigt zu merden, daß die kleinen 
Glasſplitter, welche von dem Wagenfenſer abflogen, mit 


ſoſcher Gewalt fortgzetrieben wurden, daß mehrere derſel⸗ 


den in der Backe und im Geſichte des Lord Murray 
ſtecken blieben und herausgezogen werden mußten. Ein 
Steinwurf hat keine ſolche Gewalt. Ein Hr George 
hat auch in der Gegend, wo das Glas fenſter zerbrochen 
ward, eine Kugel gefunden, welche flach geſchlagen war. 

Die Verboͤre von Scott dauern fort. } 
Schulden halber find, wie man dernimmt, nicht wenig 

Engländer zu Paris artetirt. _ 8 
Bel der Anleihe der Franzöſ. Regierung find jetzt, nach 
wierigkeiten einge⸗ 


Zu Biken it das Armenhaut einſt wollen ſo mlt 
Menſchen angerüllt, daß gie ſich wegen der Lagerstätte im 
Schlafen abiöfen müſſen. ae 

Konſtantiuevel, vom 25. Decht, Al 

Die Vue welche der italieniſche Arzt aus Man⸗ 
tus, Hr. Valle, und fpäter der Englaͤnder, Hr. Marclean, 
mit Einimpfung der Per angeſtellt batten, find durch 
die neueſten Experimente eineß Deutſchen, des Hrn. d. 
Roſenſeld, der ſich ſeit mehrern Wochen hier aufbalt, 
noch weit übertroffen worden, wie aus nachſted enden 
Schreiben aus andern Arztes, Hru. Dr. Burghardt, 
der erſterm bei 2 Verſuchen bebälflih war, dervor⸗ 
geht. Das erfle Schreiben if vom ıoten d. P. und 
lautet folgendermaaßen: „Hr. von Noſenfeld Fam heute 
früh mit der Nachricht zu mir, daß er nun bereit ſei, 
feine Verſuche im Griechiſchen Spitsle zu begingen. Ich 
freuere wich ſehr, ion bei einem fo wichtigen Schrittes im 
einer gan ruhigen und heitern Stimmung zu finden, 
und ermangelte meinerſeits nicht, ihm allen moglicher 


Beiſtand, um den er mich bei li loͤblichen Vorhaben 


innigſt bat, zuzuſagen. Ich widmete mich nun den gan; 
ven Tag dieſem Geihäfte und führte ihn um zo übe 
Vormittags in das türkiſche Dampfbad; theils, um völ⸗ 
lig uͤbetzeugt zu ſeyn, daß er ſich feiner Dei: Einreibung 
oder anderer Mittel bediene, theild, um ihn in einem 
ſolchen Zuſtande ing 27 zu bringen, wo der Körs 
ver, vermöge der durch die warmen Dämpfe eröffneten 
Schweißloͤcher völlig diſponirt wird, von Krankheit, 
Miasmen durchdrungen zu werden. Ich fand dieſe Wars 
Haien er oe um jo nöthiger, um einen nachdrüͤcklichen 

eleg für oder gegen feine Sache zu haben, da es die 
allgemeine Exfaßkung ſattſam geledrt hat, daß biefe 
Danpfbäter zur Peſtzeit die gefährlichhen Peſtleiter find, 
Aus dem Bade führte ich ibn geradesweges in das grie⸗ 
chiſche Peſtſpital in Pera, wo ſich gegenwärtig 20 Vet 
kranke befinden. Ich erſuchte nun Hrn. v. Roſenfeld, 
er möge in meiner Gegenwart eine Probe feines Vorha⸗ 
bens ablegen; wozu er ſich auch willig und freudig be⸗ 
teit erzeigte. Da aber die Kranken das Bette nicht 


verlaffen konnten, und ich es nicht wagen konnte, ihn in 


das Krankenzimmer zu begleiten; fo ließ ich ihn von dem 


Hofſeital⸗Auſſeher und dem Gelfflichen dahin begleiten. 


Er bat, wie ich von dem erſtaunten Geiftlichen und dem 
Auffeber verrommen, zwei der ſchlimmſten Kranken eini⸗ 
ge Minuten hindurch berührt und befüdlt, und zwar auf 
die berihafteſte Wilſe ehne die mindeſſe Echen. Ich 
empfahl ihn nun dem Aufſeher beſtens und überließ ihn 


ſeinem Schick ſale, mit dem wärmſten Wunſch, er möge 
50 N Erwartungen in der Folge nicht getaͤuſcht 


Den 16. Deebr. 

„Ich habe geſtern Mittag Herrn von Nofenfeld wie⸗ 
der beſucht und kaun über feine Angelegandeit folgendes 
melden: Die zwei Peſtkranken, welche ih am roten im 
Spitale fand, und die in meinem vorſtehenden Schreiben 
erwahnt find, farben beide am taten, alſo am zweiten 
Tage, nach dem Herr von Roſenfeld ſich im Pefifpitate 
befand. Er berührte fie, nach der Ausſage der Vorſſeher, 
bis zu ihrem Verſcheiden zu wiederheltenwalen des Ta⸗ 
ges. Herr von Roſenfeld, wie auch ſein Dragoman 
(Dollmetſcher), den er den gten um Mittag einimpfte, 
berübrten geftern in meiner Gegenwart die offenen Beu⸗ 
ien und die sehr bedeutende Brandbeule eines Impeſtirten, 
den ich zu dieſem Zweck aus dem Spitale heraus führen 
ließ, mit bloßen Fingern. Beide, er und ſein Dragoman, 


aten es mit eiuer Zuverſicht und Gleichgültigkeit, die 
5 die Spital⸗Auſſeher bewunderten. Herk von Mor 
ufeld 15 1 in beständiger Peſtberührung, 
und hat ſetbt einen Knaben, der noch offene Beulen hat, 
zu ſeiner Bedienung de. 5 8 ir 
' 5 Amſterdam, vom 4. Febr. 
Man glaubt hier, daß die angebliche geheime Corre⸗ 
foondenz, die man auf St Helena entdeckt daben will, 
um Bonaparte nach Frankteich zurück zu führen, von 
feinem Vertrauten, dem Hrn. Los Cafes, ſeldſt eingelei⸗ 
tet worden fet, um aus der inſulariſchen Eindde bald 
wieder nach Europa trausporeirt in werden, da er es 
dei Bonaparte nicht länger aushalten kaun. So machte 
2 auch der Pobte Piontotsky, welcher eine: Verſchwoͤ⸗ 
zung mit einigen Soldaten vorgab, worauf ex nach dem 
Vorgebuͤrge der guten Hoffnung gebracht wurde. Er iſt 


jetzt unterwegs nach Lenden und hat feiner nd? 


lichen Frau und ſeinen ‚Freunden den Kunſtgriff amge- 


zeigt, den er gebraucht babe, um zu entkommen. Dem 

Vorgeben nach, ſoll ein kleiner Due die Carre ſpendenz 

perrathen haben, die Las Caſes auf Seide 

in ein Bar de start haben will. 

on der Weichſel, vom 30, Tanuak- 

Zuverkaßigen Nachrichten zufolge, abe in kurzen in 
den Hauparheilen der ganzen Ruſſiſchen Armee eine große 

Dislocation zu erwarten, die den jekigen Friedens⸗Zu⸗ 

Band aufs neue beſtaͤtigen und befeßigen wird. 


Vermiſchte Rachtichten. 


lande geſondt, um je gemdhn⸗ 


Ken 1 . 9 
2 Bst sine wor, Heide er ale Buch def Küakerioo 
erhelten . 


Wegen einiger Defekte im grünen Gewölbe M Dres, 
(dieſem fürstlichen Schatze von ſechs Millionen an 
rt), ist gegenwärtig ein Unterſuchungsproneß im 


ange. 4 Bin 
Nach den Rheiniſchen Blättern rührt die Abreiſe Car, 
“ists von Warſchau nach Magdeburg, worüber fo viel 
geſprochen worden, von folgenden, augeblich verbürgten 
Umſtaͤnden her. Carnot wurde in Warſchau ven den 
Pohlen und Ruſſen mit beſonderer Auszeichnung empfan⸗ 
F ezeugten die Pohlen dem franz ſiſchen 
atriotem ihre Achtung mit einem Enthuſiasmus, der 
nnter den gegenwärtigen Umſtaͤnden unklug genannt wer⸗ 
den darf. Der Kaiſer Alexander ließ Hrn. Carnot den 
Vorſchlag machen, er indchte ſich nach Petersburg. bege⸗ 
den, wo er einen effenen Gehalt genkeßen folle, Aber 
Carnot uͤberlegte mögliche Veranderungen, ſchlug das 
Anerbieten aus, und äußerte den Wunſch, ſich nach Preu⸗ 
ben zar begeben. Er wandte ſich deswegen an den Koͤnig 
vom Preußen, der ihm einen Zufluchtsort in fenen Staa⸗ 
ken 7 und ihm Berlin anbot, unter dem Be 
ding jedoch, daß er feine Famiſſe kommen laſſe, und ſich 
daſelbſt anſaßig mache. Dieſe Verbindung ſchien dem 
Verbaunten General zu hark und er bat nur um Erlaub⸗ 
niß, fich in einer der preußiſchen Hauptſtaͤdte aufhalten 
zu durfen, worauf ihm ia angewieſen wurde, 
wo er ſich noch befindet. — schal Soul iſt licht, 
wie die engliſchen Zeitungen ſchon ider ankündig⸗ 
ER gegangen, {9 wohnt noch 
dei eldorf. 
Zu Aschaffenburg Haste Mb ſchon Maykaͤfer gejeigt, 


chilftirt aud 


Dank fag un gg. 


2 132 AAN, 
Als wir am kreten d. M. von Stern abfütretr, 
um den Jahrmarkt in Greiffenhagen beizu wohner, 


wurden wir unterwegs von einem Orkan überfallen, 
der das Waſſer des Oderſtrohms auf eine ſolche Höhe 
trieb, daß alle unſere Fahrzeuge auf Wieſen und Saud⸗ 
Ufern feſtſaßen und durch den ununterbrochenen An⸗ 
drang der Wellen dem Umſturzen nahe waren. Un, 
uberſehlich war das Elend, welches wenigſtens do Fa⸗ 
milten⸗Vaͤtern ihre Frauen, oder umgekehrt den zu⸗ 
ruͤckgebliebenen Frauen ihre Männer, und den Rh 
dern ihre Ernaͤhrer entriſſen hätte, wenn nicht ein 
edler Mann perheigeeilt wäre und die Rettung der 
Unglücklichen veranſtaltet hatte. Schon ſchien unſer 
Unterſinken unvermeidlich, ſchon waren wir dem Tode 
nahe, da eilte er herbey, brachte Hülfe, ſtand ſelbſt 
unermudet 12 Stunden lang an der Spitze der Metz 
tenden, feuerte ſie durch ſein eigenes herrliches Bei⸗ 
ſeiet zur Thärigkeit au, und opferte greßmuüthig einen 
Theil ſeines Vermögens, um die Rettenden auf⸗ 
zumuntern, und die Ungluͤcklichen zu troͤſten. Ihm, 
7 r Epriften aus Grafen, 
9 weiſen Leitung fe “ 
tungs⸗Anſtalten, verdanken Fa es, daß 9. ng. 


89 Men ſchen 


N | vom Ertrinken gerettet und den Ihrigen erhalten find, 
Der Herzog von Wellington hat eine Vorſt⸗ an 


hm zollen wir unſern herzlichen Dank; m flie⸗ 
2 unſere dankbare Thraͤnen! — a 
Aber auch den übrigen en 
Rettung, dem Farb rmeiſter Herkn Sauce — 
Baͤckermeiſter Herrn Schoͤning, und dem Fiſchermei⸗ 
ſter Herrn Johann Ludwig Michael junior, die den 
Herrn . Christen fo thaͤtig und menſchen⸗ 
freundlich ünterſtuͤtzten, jo wie allen braven Bürgern 
Sreiflenhageng, die an dieſem ſchrecklichen Tage unſer 
Elend zu lindern und ums zu retten bemuͤht waren, 
ſey hiermit unſer öffentlicher herzlicher Dank darge⸗ 
bracht. Was wir nicht zu vergelten im Stande find, 
das möge fie ihr eigenes Herz in dem Bewußtſein dies 
fer ſchönen That ewig fühlen babe und ihr edles 
Beiſpiel diene bei ahnlichen Ungl — — jedem rechte 
lichen Manne zum leuchtenden Vorbilde. 

Dies iſt der Ansdruck der Empfindungen der 

. eretteten Stettiner Burger. 


f Anz ea e i 
ER Der biſoriſche genealogische Poſtkalender auf 


1817, die Kriegsgeſchichte von 181222 enthaltend, 
in auf der Pal ir ba. 8 


* — K—— ̃—¼ —ꝗ 
Das bereits durch das Heutige Intelligennblatt auger 
digte Beneſiz dom e bleibt r 


dekniſſe wegen bis zum as ſten dieſes ausgelegt. 


Auf dem Lande, 5 Weller don Stettin, wird 
Souvernante geſucht, 2 9 Aae . 
ſchaſten, auch Unterricht Im Fapspſchen und Tlavier 
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ertheilen kann. blein fadia glaubende Subjecte, 
können ihre Anträge ſormiven deym Polizel⸗Commiſſartus 
Krüger in Stettin, enſtraße No. 467. = Von 
eben demſelden wird für eine ſollde Mater ialdandlung 
ein Hand lungsdiener nachgewieſen, der außer den Bewel⸗ 
fen feiner Brauchbarkeit, nörhigenfald eine bedeutende 


Cautlon ſtellen kann. : 


Es wird zu Ostern d. J. ein anſtaͤndlaes Ftauenzim⸗ 
mer von geſetzten Sabre in einem Laden verlangt. Hler⸗ 
8 N können fich in der Breitenffraße No. 363 

U „ ee 180 7 3 + 


Wir fi Sch Den 
ir find ensichloffen, ſowobl im neidern als 

weiblichen rn 8 3 an, Un- 
terricht zu geben und erſuchen die re 
uns bre Tochter zu dieſem Untetricht anderttauen wol⸗ 


len, fich bis zum ıften k. M. bey uns in melden, um die 


näbern Bedingungen zu erf⸗hren. Zugleich machen wir 
befannt, daß keit ebenfalls Gardinen, nach dem meneften 
Geschmack, aufftechen werden, bitten um geneigten Zu⸗ 
ſpruch und verſprechen prompte Bedſenung. Stettin den 
asten Februar 1817. Die Geſchwißere Bartz, 
Fuhrſtraße No. 636. 


Klrſchen⸗, Caftanſen“, andere Bäume zu Allen und 
Sträuchern find bey wir billig zu haben. Güuſtow den 
sten Februar 1817. * Brede I. 


2 Entbindangs⸗ Anzeige. 

Gestern Abend um 10 Uhr ward meine Frau von ei⸗ 
nem gefunden Mädchen glücklich entbunden. Schoͤnin⸗ 
gen den ı6ten, Februar 1817. L. v. Schierſtedt. 


* 


— 8 — 5 

ra . 

= Königl Regierung zu Stettin. 1. Abtdeilung. 
— —y—»—̃ 


Das Handeltreibende Publieum wird hierdurch benach⸗ 
ri „Laß der auf den aten April d. J. fallende Fal 
jabrsmarkt zn Wer wegen des auf dieſen Tag tref- 
fenden züdiſchen Dferfeheg, auf den zaten März d. J. 
abgehalten werben fol. Stettin den zgten Februar 1817. 
Königl. Regierung n Stettin. Il. Aördellung. 


ae alas, Jean e i dow in dieſem Jahr 
auf den aten April fälle, an welchem vi 
Glaubensgenoſſen das achte Tage die juͤdiſchen 
derſfelbe auf den zoten April verlegt. 
3 _ 0 + a beilung.. 
Publifandpum. 


Die Veräußerung des ſegenannten Schloß, De 
e a 


tevelbeim in Hintervom 
Das zum Amte Schiepelbein gehoͤrige Schloß Vorwerk, 
welches iu Marien 187 verkauft oder veretbyachtet wer⸗ 


teſp. Eltern, weiche 


fir feyern; ſo wird 
Stettin den 14ten 


den ſoll, liegt im Schievelbeilnſchen Kreiſe, dichte noden 
der Stadt Schievelbein, und iſt von Stargard 8 Meilen, 
von Stettin 12, von Colberg und Edel 5 Meilen, von 
Dramburg, Falckenburg, Lades, Belgard, und Eoͤrlin 
4 Meilen entfernt. 13 . 
1. Die auf dem rechten Ufer des Negafluſſes belegenen 
Srundſtuͤcke betragen f i 
10 an Acker 612 M. 130 UR. 
2) s Wiefen 
) aſchnittiae 


itt! 4M. 92 CU⁰R. 

b) Iſchniitige. . 21% ft 

ne ——— 224 64 
3) Garten, Lein, und Bleichſelen 10 98 
40 Hofräume und Gebaudeſtelen , — 158 
5) müften Stellen und Straßen 16, 127 
6) Teiche und Fluͤſſe „„ 32.7 
70 Huͤtbung e „ 320 22 5 20 4 

in Summa 1216 M. 89 LIN. 


II. Die auf dem linken Ufer der Rega belegenen Grund⸗ 
ſtuͤcke betragen: 


10 Ackerl“ 11 M. 154 UR. 
ee) 32 3 
3) Gattenland „ 4 3227. 
br, 18 5 = 3 35 M. 134 LR. 
mmtliche zum Vorwerke gehoͤrige Landungen an 
18 Bien “find völlig feparirt. Der Bietunger 


termin wird auf den zoten März d. J., Vormittags um 
zo uhr, hiemit angelegt und von dem dazu ernannten 
Commiſſarius auf dem Amte Schievelbein abgehalten 
werden. Die naͤhere Beſchreibung des Grundstücks, die 
Erbpacht, Kauf⸗ und Leltations bedingungen, fo wie der 
Beräußerungs⸗Plan konnen täglich in der biefigen Re: 
giſtratur und auf dem Amte Schievelbein eingeſehen, auch 
im Lieitations⸗Termin den Lieitanten vorgelegt werden. 
Cöslin den sten Februar 1817. 
Königl. Preuß. Reglerung. Zweyte Abtheilung. 


* 


pubfiktan dum. 


Domalnen Verkauf im Amte Schmolſin 

a in Hinterpommern betreffend. 

Dle zum Amte Schmolſin gebörigen Vorwerke Ram⸗ 
bow und Zietzen, 21 Meile von der Stadt Stolpe gelegen, 
ſollen zu Trinitatis 137 verkauft oder vererbpachtet wer⸗ 
den. Saͤmtliche Grund ſtücke betrogen außer der nicht 
ſpeciell vermeſſenen Huͤtung on Flächen⸗ 8 


Juyßalt : 61 M. LIN. 
und beſtehen ERTL 
+ a) beym Vorwerk Namdow 
un Acker inn „ n 4 278 4 
Wieſen im Acker as M. 161 LIN. 
s Iſchnittigen Wie⸗ 5 
gi im Schmol⸗ 
fchen Bruche s4 rz; 
82 21 
85 Koppeln r W uk 8 2: 
FORST N ET Eu 
s £einfeken 2 rs Here 2 „ 97 . 


_ 430. 30% 


b) beym Vorwerk Ziegen 
an Acker auf der 
Feldmark Zietzen 233 M. 1461 R. 
u. auf der Feld⸗ 


mark Vietkow 30 99 N 
N 284 65% 
an afchnittigen 
Wieſen ... 21 M. 80 [JR. 
an iſchnittigen 
Wieſen . . 111 % 114 
an Wieſen im 
5 19 48 


Acker 4 
4 is 62. 
Dr 


— 152 s 

an Gartenland i 1 
e 437 M. 75 LIN. 

Die zum Vorwerk Rambow gehoͤrige Landungen an 
Acker und Wieſen iſt völlig ſerarirt, die des Vorwerks 
Ziegen liegt mit der, der Dorfſchaft gleiches Namens in 


Gemeinheit. Der Bierungs⸗Termin wird auf den zoften. 


Mär d. J. Vormittags 10 Uhr, hiermit angeſetzt, und 
von dem da u ernannten Regiekungs Commlſſarius auf 
dem Vorwerk Rambow abgehalten werden. Die nähere 
Beſchreibung des Grundſtuͤcks, die Erbpacht, 7 und 
Lieitations Bedingungen, ſo wie der Anſchlag konnen 
taglich in der bieſigen Regierungs⸗Regiſtratur und auf 
dem Amte Schmolſin eingeſeben werden. Im Lieitatlons⸗ 
termine ſollen ſie den Intereſſenten vorgelegt werden. 
Eöslin den zoſten Januar 1817. i 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. I. Abtheilung. 


5 Auf for der un 
Von dem biefigen ı ber» Landes s Gericht von Pom⸗ 
mern werden alle diejenigen, welche an den verlohren 
gegangenen Staats⸗Schuldſchein fub No, 18215 Litt. D. 
über 150 Rthlr. Courant, deſſen Beſitzerin die unverehel. 
Marie Heidemann geweſen, auf den Antrag der Erben 
derſelben, als Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefes, 
Indader Auſprüche zu haben glauben, bierdurch aufge⸗ 
ſordert, ihre Anfprüche dem Ober- Landes; Berichte bie- 
ſelbſt binnen drei Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den aoſten März 1817, Vormittags um 10 Uhr, auf dem 
biefigen Ober Landes- Gerichts ⸗Collegienhauſe vor dem 
ernannten Deputirten, dem Reſerendarius Bandow, ans 
geſetzten peremtorifchen Termin anzuzeigen und vollßaͤn⸗ 
dig nachinwelſen, widrigenfalls fie mit ihren Anſoruͤchen 
an den in Rede ſtehenden Schuldſchein praͤkludirt, der⸗ 
ſelbe für amortifirt erklärt, und ihnen Deshalb ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Coͤslin den 
aßten November 1816.1 a 1 

Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Pommern. 


f Zaͤuſerverkauf in Stettin. 

Dos in der Schulsenftraße ſub No. 336 belegene, zur 
erbſchaftlichen Liguldationsmaſſe des Kaufmanns Man⸗ 
gelsdorff gehörige Haus nedü Selten⸗ und Hintergebaͤu⸗ 
den und men Miefen, deſſen materieller Werth auf 
19,120 Rtblr. 20 Gr., und der Erttagswertb, nach Mbs 
zug der darauf daftenden Laßſen und Reparakurkoſten, 
auf 13,800 Riblr. abgeſchatzt ict, ſoll anderweitig in Ter⸗ 
mino den asſten Februar e = 10 Uhr, im die⸗ 
ſigen Stadtaericht zum Verkauf geſtellt werden. e 
Toxe und Kaufbedingungen find: jeder Zeit in unſerer Ke- 
glſtratur nachtuſehen. Stettin den 10. Januar 1817. 


2 


Koͤnigl. Preuß, Stadizerſcht. 


Das bler am Schloßgraben füb No, gr belegene, ın 
Eonceursmaffe der verfiorbenen Caroline Uhl pelt Tas 
rie Gutermann gehörige Haus, welches auf 1391 Ntölt. 
2 Gr. abgeſchaͤtzt, und deffen Erctragewertd, nach Abyug 
der darauf haftenden Foften und der Reparaturkoflen, auf 
1924 Rthlr. ausgemittelt worden it, fell den aten März 
k. J., Vormittags um ro Utr. im bieſigen Stadtgericht 
Öffentlich verkauft werden. Stettin den geen Novem- 
der 1816. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 


Das zum Nachlaß des Fimmergele U ; 
laden belegene Haus bebe sg des Sante, I 


Oſtern Mefee Jahres auf ein Jahr an den Meiftbieren, 


den vermierber werben. Die Mietboluſtt 
er 3 A d Da hatte 
Nachmlitaas um 2 Uhr einzufinder. 
zoten Februar 1817. : 8 
Koͤniglich Preußliſches Mar enſift⸗gericht. 


Wieſen Verpachtung. 
un Wieſen, als: 8 : 
398 M. M. 1771 [IR. im 
m u, "a Hoden, — — 
a, 5 ee eln⸗Reinkendorf, Schmellen⸗ 
26 M. M. ungefähr, bey Gollnow, wel 
ſcaft Maredorf und 5 


2% M M. 66 IR. der Schelwin, welche die Dorf⸗ 
bisher in Pacht gebabt baden ollen in roten 8 
dieſes Jahres, Vormittags um lb, in den Marten, 
ſtlftsgericht auf 6 Jahre, von Michaelis 1816 bis 1822, 
an den Melſtetetenden verpachtet werden, wozu Wacht: 
ache I Bm rt rende 

e arlenſtiſtsgericht ein 
Stettin den raten Februar r. rr 
König. Marlenſtifte-Admiulſtratlon. 


Das V 5 e 

al Vorwerk Sopbienbeff im Henckenbagen, dem 
muͤtbsſchwochen Herrn von = 
ei 05 Berl 5 ar ace auf Wangerin gebörig, 

1823, un wor * 

— Dr — I ‚seiten erſten Jahre auf Ger 
Meillbtetenden verpachtet werden ſt 
Lleltatlonstermin auf den stem März d. J., des B 
tans um 10 Ubr, auf dem Guthe Mangerin ch 
fenet.  Vachtluftiae werden dabero blemit aufgefordert, 


feines Wohloerhaltens uͤrdige 

kann, den Zuſchlag bis auf die Bee © 40 2 
Ober⸗Vormundſchafts⸗Collegli, wenn fonft ee + 
nebmlich if, zu gemärtigen. Die Be 


febon vorber bey dem Curator, Herrn Lan ſchaftsDeyu⸗ | 
werden. 


tirten von Löper auf Gerdsbagen, eln 
Wangerin den zıflen Januar . 5 
von Borckeſches Gericht alhler. 
Naatz, Juftltiarius. 


Rohr Auction. 

In dem bereihaftiichen Haufe zu Ludw gsboff ſollen in 
Termino den zéßen Februar d. J., des Vormittags um 
10 Ubr, einige Hundert Schock Rohr öffentlich an den 
Meſſibietenden, gegen gleich baare Bezahlung in Courant, 
verkauft werden; wozu Känfere einladet. Ueckermünde 
den 14. Febr. 1817. y 

Das Patrimonfalgericht über Seegrund. 
88 Bahr, Jauſtltiarius. 


Zu verkaufen. 
Ich bin willens, meine hier delegenen Grumdflücke, als: 
- 3) das in der langen Straße ub No. 134 belegene 
Wohadaus von einem ganzen Erbe, mit 3 Pom⸗ 
merſchen Morgen Wieſen, und 
) das in der Kuhſtraße lub 
N baus von einem ganzen Erbe, mit 3 Pommer⸗ 
ſchen Morgen Wie en, 
welcke zur Baͤckerey, Breunerey und zur Anspannung 
gut eingerichtet find, aus frever Hand zu verkaufen, und 
fordere daber Kaufllebbaber auf, ſich bey mir elnzufinden. 
Alt⸗Damm den sten Januar 1817. 
Carl Eichholz, Bäͤckermeiſter. 


n 
ns, mein mir eigenthuͤmli ugeboͤriges 
erf bey Eiben, begeben ie b ugebötle 


2 2 Pferde, 2) 14 Kühe, 3) 1 Bollen, 4) 
— SE und 5) 8 Schweine, 
aus freyer Hand zu verkaufen. Kaufluſtige koͤnnen ſich 
auf dem Vorwerf zu Luͤbzin bey mir e mit 
dem ebeſten einfinden, mit dem Bemerken: daß dieſes 
Vorwerk zu Marlen von dem Käufer dezogen und von 
mir gegen getroffenen Verkauf, an den Käufer verlaffen 
werden kann. Wittwe Dentzen, 
Beſitzerin des Vo: werks bey Luͤbzin. 


a Zu verkaufen. N 
1 * Aa 5 30,000 Mauer: und einige 
: r 5 
a * Audaber abe Fe Beſchaffenbeit, zum 
mit feloft zu welden. Brunn den 15. Febr. 1817. 
Der Rittmelſter v. Ramin. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Am ısten Februar dleſes Jabres und den folgende 
Nachmittagen um 2 Mor, werde ich dem mir 2 4 
Auftrage zufolge den Mobiltar⸗Nachlaß der verwitiweten 
Ober⸗Juſpectet Frledeborn, beſtebend aus ſilbernen Eß⸗ 
und Theelöffeln, Worcellain, Fapanee, Gläſern, Zinn, 
Kupfer, Metall, Meſſing, Blech und Eifen, Diſch und 
Leinenzeng, febr guten Betten, Meubles, Hausgeratbe, 
einem Klavier, Kleidongsſtuͤcken und 87 Stücken flach 
ſenes Garn, öffentlich gegen gleich baare Bezahlung in 
Courant, an den Meifibietenden verkaufen. Die Auction 
wird in dem Ftledeboruſchen Hause, Rodenberg No, 346, 


No. 174 belegene Wohn 


Güte, ſich deshalb bey. 


abgebalten; welches ich hlemit zur Mitten, N 
blienms bringe. Stettin den sten ae Du 
Zitelmann 2., Commiffaye. 


Auf Verfügung Eines Königl. Hochloͤbl. Stodtgerlchts 
ſollen künftigen Donnerſtag, als den aoften d. M., Nach⸗ 
mittags um a Uhr, im Seſſtonszimmer der Vormund⸗ 
ſchafts⸗Deputitlon deſſelben, verſchiedene Nachlaß⸗ auch 
abgepfaͤndete Sachen, als: eine ſilberne Taſchenuhr, 
Zinn, Kupfer, Meſſina, Metall, Blech und Eifen, Leinen⸗ 
zeug und Betten, Meubles und Hausgeräth, Kleidungs⸗ 
Rücken und verſchledene andere brauchbare Gegenſtände, 
gegen baare Bezadlung in Courant, an den Meiſtbieten⸗ 
den verauctlonitt werden. Stettin den 13. Febr. 1817. 
fe t Uns! Rou el. 
Auetion über a4 Tonnen neuen hollaͤndiſchen Vollberlng 
am Dienſtag den 18ten Februar a, ci Nachmittag z Uhr, 
in der Frauenſtraße No. 980. ; 
Circa 4 bis soo Bouteillen ächtes Burton Ale fol in 
belledizen Caveln, Sonnabend den zaſten dleſes, Nach⸗ 
mittags um 2 Ubr, in meinem Haufe meiſbietend verkauft 
werden. Joh. Gottl. Walter, Oderſtraße No. 7x. 


. a EEE ee eee 

In der am sten d. M. angelegt geweſene Anction über 
eine vollflaͤndige Schlffs⸗Tackellage, baben mehrere Kaͤu⸗ 
fer den Wunſch geäußert, daß die verichiedenen Theile 
derſelden Kaveiweſſe verkauft werden möchten. Dieſen 
Wunſch zu genügen, mache ich bekannt, daß der oͤffent⸗ 
liche theilwelſe Verkeuf der gedachten Zadellase, cm 
Sonnabend den zaſten d. M. Nachmittags = Ubr, auf 
dem Hofe des Segelmacher Herrn Segebarth in Grabow 
Stett haben wird. Stettin den ısten Februar 1817. 

D. B. Wellmann len., vereldeter Maͤckler. 


Schiffs ver kau ſe. i 

Zum öffentlichen Verkauf des den Erben des verſter⸗ 
benen Münz⸗Direetors Schlegel in dem in der Unter⸗ 
wieck am Holibofe des Kaufmanns Ludendorff liegenden 
Galllasſchiffe Amalia zugeböriaen Ein Sechszebntel Ans 
teils baben wir, auf den Antrag derſelben, einen Ters 
min auf den 1ſen März d. J., Vormittags 10 Uhr, vor 
dem Herrn Juſiizrath Pufabl im biefigen Stadtgerlcht 
angeſetzt. Das Schiff iR von eichenem Holz erbauet, 
14 Jahre alt, und 81 Commerzlaſten groß. Kauftaſtige 
werden eingeladen, ſich in dieſem Termin eln, ufinden, 
und bat der Meiſtdletende, nach erfolgter Gerehmieung 
der Intereſſenten, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Stettin 


oten Februar 1817. 
9 Sl. Preuß. See⸗ und Handelsgericht. 


— — — . .(g—œꝗ— ô 
Das Briggſchiff kouiſe Wilrelmine ganz neu erbauet, 
an der Baumbrücke liegend, ſoll am Dienfiog den aten 
Februar durch den Mäckler Heren Mlantikow an den 
Melfbietenden öffentlich verkauft werden. Kaufluſtige 
werden dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß das 
Schiff 105 Commerzlaſten groß, im Jahre 1818 erbanet 
ist, und daß das Inventarium jeder Zelt ber dem Mack 
iet Herrn Plantſkow eingeſehen werden kann. ü 


Das Barkichiff Ida, bisber geführt von dem 
Krlediich En welches 130 e 2 
im Jabr 1815 von dem Waſſer anf, ganz neu versimmert, 
zugleich auch tlefer gemacht iR, ſoll iu Termine den 


sicheh nd e 3 Ane in 
5 \ des Juſtit⸗Commiſſar er, an de 
Be den erg alt werden. Das Schliff llegt gegen⸗ 
mrllg im Warpſchen See, und das Inventarium kann 
bey dem Captain Friedrich Schauer in Neuwarp und bey 
dem Heten J. C. Graff in Stettin durchgeſehen werden. 
— TTT 


Zu verkaufen in ae 45 

che hollaͤndiſche Butter IR in rn von elrea 
e e im der Frauenstraße No. 893 bll⸗ 
lleſt za baden. i 


v ee d Ber Ge eat 1 na 
als Petersburger Neinhanf, engliſch Kremblech und Mas 
deen ee n No. 71. 

Dieb Frommeln weisen, Laudun-Wein von guter Qua⸗ 
ei een Bottle alter, Oderſtraße No. 21. 
Graunretd In Fäffern, fo mie Rumm⸗ und Weingefäße 
aller Art find dillioſt zu 7 Oenktaße Ne 5 


‚onen Nebruar 


A Rthlr. pro Hundert, In Klſten 
Mallagaer Citronen, à 5 Rthlr. pr era 2 


4 billiger, bey 
* 8 en Frauenſtraße No. 918. 


r Petersburget Baſtmatten, bey 
a deb. Chr. Graff, Löcknigerſtraße No. 1029. 


ommerfcher Pfandbrief von 800 Rtblr. if ju ver⸗ 
menen und das Mäbere bey dem Mäckler Herrn Well⸗ 
mann, kl. Oderßraße No. 1045 zu befragen. 
Rigaer und Memeler Leinſaamen bexxg 
N 5. T. Wilhelms, Lafladie No. 9 


 Eiteonen, gänzlich done Froſt, A 100 Stuck 
40 Ne Cent. ’ ne reine Vomsranjen, Graliäntihe 
große Maronen ober Gafanien 2 1b. 8 Gr. Cour, 
grethe Neungugen # 25 fel 1 rt 1 Schock⸗ 
ö C. 6. Soteſchalck. 
au ſer ver kauf. 

Zum ee Bieten auf das zur Werckmeiſterſchen 
Concutsmaſſe gebörige Haus IN ein neuer, Termin auf Ar 
abſten Fedınar, Vormittags vm 10 br, im Königl. 
Stadtgericht 1 a e eingeladen 
en Wltelmaun, als Eutator. 


ä — àwäéẽ — 
der atoßen Oderſtraße No. 66 dieſelbſt bele⸗ 
40 Wolga 15 der dau geborgen Wiefe, fol am 
Soßen d. M., Mittags um 12 Uhr, in meiner Wohnung 
an den Meſſtbleteuden verkauft und der Vertrag dem⸗ 
nick abgeſchloſſen werden. Das Haus befindet ch in 


gau gutem baulichen Zuftande und entbaͤlt noch die Aus. 


lagen zum 3 2 — . 8 1 den 
var 1847. eppert, Tufiss f N 
EM glote Wöllweberchraße No. 562. 


i umarkt dun No. 1 und 126 gut Hands 
(ub ar za elbe delegenen Aluſer, ſellen aus frener 
Hand verkauft werden. Ranflufilge werden gebeten, fi 
zesbald an den Kaufmann Herrn G. F. B. Schultze 
sberdalb der Schuoſtraße in wenden. 


deym Kaufmann Frauendorff. 


Ich bin willens, meln in der Feauenſtraße belegeves 
Modnhaus, wodep ein Seitengebäude, Speicher und 
Wleſe defin dlich, zu verkaufen. Es eignet ſich zum Mälzen 
und Getreidegeſchaͤft!, indem auf ſämmtlichen Böden 
300 Winſpel Korn lagern konnen; auf dem Hofe befin- 
det ſich auch ein guter Brunnen. Kaufloſtige können es 
zu jeder Zeit befeben und mit mir unterbandeln, a 

f Serrlich, Schiffs mäckler. 

Mein in der Koͤnigsſtraße No. 182 belegenes Haus 
bin ich willens, aus freyer Hand zu verkaufen. Sel⸗ 
biges iſt noch bis jetzt zur Baͤckeren völlig eingerichtet, 
auch für einen Kaufmann ſowobl als für jeden andern 
Gewerbe, wegen feiner guten Lage ſebr paſſend. Kaufl:ebs 
bader können es zu jeder Zeit beſeben, und bey mir die 
naheren Bedingungen erfahren. Stettin den zien Fe⸗ 
beuar 1817. 8 Wittwe Rohde. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Zu Vermiethung der Kellereyen im Rathhauſe iſt ein 
Termin auf den aofien d. M., Vormittags 10 Uhr, auf 
der großen Rathsſtube angelegt. Stettin den 7ten Fer 
bruar 1817. Die Oecoenomie⸗Deputation. 


No. 233 Relfſchlaͤserſtroße ii die ate Etage entweder 
ganz oder gerbeilt zum ıRen April in vermieten 


utwe Sebben. 


Bekanntmachungen. 8 
Schottkändiſchen Hering in Tonnen wle auch in klei⸗ 
nen Gedinden, Kocherdſen, gelben Lichtentalg, Hanſoͤbl, 
Tdeer und engl. Schlelſſteine, zu billigem Preife, im 
Haufe No. 1 in der großen Oderſtraße. 
Neue Petersburger unt! 


zum billigen Brei, be 
Ernſt George Ort, - 


—— ——— 

b eee 
alten, welche n 

Kiſten und auch Heinen Qua 5 erte . 


C. F. Buffe & Schultz, große Oderſtrafe No. 17. 


9 Eine kleine Parthey ſchwediſche Marmorfliefen und elne 


artbey Klinkern find zu baben, am Heumarkt No. 137 


Recht ſchöne buntkoͤrulge grün 
wir — — in Eommifrion l ee 2 
neue holländische Weollberiuge in ganzen Tonnen und klei⸗ 
nen Gebinden zu haben. Serberg & Sennig. 


— —-— — — — —— ů—Ü—ͤ . w1 . —— 
Wir uuterzeichnete Optlei empfehlen uns einem hoch ſu⸗ 
ehrenden Publieum, bey unſerer Durchreife, ganz erges 
denſt, mit unſern ſelbſt verfertigten optiſchen regulairen 
Augengläſern und Conſetvations⸗Belllen, welche von dem 
feinften Glaſe geſchliffen find und die wir gleich nach dem 
Augen bestimmen, ſobald wir ſie geſehen haben; — kleine 
und große Mierogcope, Perſpective, Telescope u. dgl., 
gleichfalls zu den billiaſten Preiſen. 
sh ee kr > omp. , 
wohnhaft eiſſchlaͤgerſtraße bey 
lahr. Hebbe en ar 


5 Lot n Ansaign:. 

ıften Claſſe 3sfter Lotterie ſind noch el 

balbe und viertel Looſe dis zum Ziehungstag 1 — 7 
dieſes zu daben, bey J. C. Rolin in Stettin. 


